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Von der «Privat-Taubstummenanstalt für Mädchen» zur Sprachheilschule Wabern

Eine Schule mit spannender Geschichte

Nicht weniger als 200 Jahre ist’s her, dass 
die Landvögtin Maria Salome Brunner-
von Jenner eine Schule für gehörlose 
Mädchen gründete – eine absolut unge-
wöhnliche Tat. Die Rechte und Bedürfnis-
se von Menschen mit Behinderungen gal-
ten damals wenig. Gehörlose Mädchen 
hatten es besonders schwer. Sie standen 
am Rande der Gesellschaft und wurden 
meistens eher geduldet als gefördert. 

Strenge Regeln
Mit der Gründung der «Privat-Taubstum-
menanstalt für Mädchen» leistete Salome 
Brunner also Pionierarbeit – auch wenn 
man sich das Leben ihrer Zöglinge nicht 
allzu rosig vorstellen darf. Wie damals üb-
lich, herrschten in der Schule strenge Re-
geln, und die Mädchen hatten wenig Mög-
lichkeiten zur individuellen Entfaltung. In 
einem betreuten Umfeld erhielten sie je-
doch die einmalige Chance, zu lernen und 
einen Platz in der Gesellschaft zu fi nden.

Teil der Stiftung Salome Brunner
1874 erwarb die Privat-Taubstummenan-
stalt das Grundstück in Wabern. 1924, 
also vor genau 100 Jahren, entstand das 
heutige Hauptgebäude. Zur Schule gehört 
heute ein Internat, in dem Kinder und Ju-
gendliche mit sprachlichen und kognitiven 
Beeinträchtigungen je nach Bedarf einzel-
ne Tage oder die ganze Woche verbringen. 
Ganz in der Nähe, an der Parkstrasse, be-
fi ndet sich eine heilpädagogische Schule 
für Kinder mit einer geistigen Behinde-
rung. Zusammen mit weiteren Sprachheil-
schulen bzw. -klassen in Langenthal, Biel 
und Ins gehören diese Schulen zur Stif-
tung Salome Brunner.

Vielfältige Therapieangebote
Im Lauf der letzten 200 Jahre wurde aus 
einer Institution für acht betreute Mäd-
chen eine Schule mit vier Standorten (Wa-
bern, Biel, Ins, Langenthal) und rund 
300  Schülerinnen und Schülern. Nichts 
erinnert mehr an die Atmosphäre im 
19.  Jahrhundert. Die Kinder werden von 
speziell qualifi zierten Fachpersonen in ih-
rer Entwicklung begleitet, gefördert und 
unterstützt. Kleine Klassen ermöglichen 
das Eingehen auf individuelle Bedürfnisse. 
Einen grossen Stellenwert hat dabei die 
Logopädie. Weitere Therapieangebote 
sind Ergo- und Physiotherapie oder Psy-
chomotorik. Insgesamt beschäftigt die 
Stiftung Salome Brunner derzeit rund 
200 Mitarbeitende.

Noch näher zur Regelschule rücken
«In den letzten Jahren haben Gesellschaft 
und Bildungswesen bei der Integration 
von Menschen mit Behinderungen viel er-
reicht», betont Stiftungspräsident Daniel 
Iseli. «Seit 2022 sind die Sonderschulen 
nun im Kanton Bern endlich Teil der Volks-

Die Sprachheilschule an der Eichholzstrasse ist in der Gemeinde gut verankert. 
Weniger bekannt ist hingegen die spannende Geschichte dieser Schule. Ihre ge-
sellschaftliche und bildungspolitische Bedeutung reicht weit über die Gemeinde-
grenzen hinaus. Heute ist sie Teil der Stiftung Salome Brunner.

Zunächst wurden ausschliesslich Mädchen 
unterrichtet. 
 Bilder Archiv Stiftung Salome Brunner

Im Jahr 1941 wurden die ersten Knaben 
aufgenommen.

In den 1990er-Jahren standen die ersten 
Computer in den Klassenzimmern. 
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schule. Das ist aber nur ein erster Schritt. 
Regelschule und besondere Volksschulen 
müssen noch stärker zusammenwachsen.» 
Er wünscht sich mehr Durchlässigkeit nicht 
nur zwischen den verschiedenen Leis-
tungsniveaus, sondern auch zwischen den 
besonderen Volksschulen und der Regel-
schule.

200-Jahr-Jubiläum: 
Dies darf ausgiebig gefeiert werden! 

Mit zahlreichen Anlässen und Aktivitäten 
feiert die Stiftung Salome Brunner dieses 
Jahr ihr 200-jähriges Bestehen. Die Schü-
ler und Schülerinnen haben sich auf ihre 
ganz eigene Art mit der Zahl 200 ausein-
andergesetzt. Nachstehend zu jedem die-
ser Projekte je ein Bild und je ein Zitat ei-
nes Kindes.

Redaktionsteam Sprachheilschule

Am offiziellen Jubiläumsfest im Mai wehten 200 von den Schülerinnen und Schülern 
 genähte Fähnchen. Bilder vom Jubiläum: Matthias Luggen und zvg

200 Kletterrouten: «Es braucht Mut, im 
Seil zu hängen.»

200 gute Wünsche: «Wir sind stolz, dass 
die Leute Freude hatten.»

200 Gesichter: «Mir gefällt das Gesicht 
vom Lozziwurm am besten.»

200 gute Taten: «Es tut gut, zu helfen!»
200 Nägel: «Heieiei, 200 Güfeli – sind das 
viele!» 200 Bäume: «Wir sind im Wald geklettert.» 


